
Heft bringt dUuSs unterschiedlichen Weltgegenden drei Beiträge Christentum und
einen Beıtrag uddhısmus ın der chwe1z Jle sınd In ähnlıcher Weise optimistisch,
W das die Bedeutung und ukun der jeweiligen elıg1on ange‘ Genau 1er leg e1in
interessanter Unterschie: zwıschen Europa und dem est der Welt

DiIie des Christentums in Europa scheıint ungesıchert se1in. Zumindest gılt,
Was der evangelısche Bischof VONN Berlin, Wolfgang uber, in Christsein 2001 (Herder

schreı1bt: »In Deutschland durchlaufen die großen Kırchen eine tı1efe Krise. Sıe
macht sıch ıIn der evangelıschen Kırche och massıver emer. als in der katholischen
Nirgendwo ist die bısherige institutionelle Gestalt der Kırchen stärker In rage
gestellt als hler.« 18) Und Kardınal Franz Önıg zıitlert 1mM selben Band den englischen
Religionssoziologen aVIl! Martın mıiıt der Feststellung: »Europa ist der eINZIE wirklıch
säkulare Kontinent der Erde geworden.« (27) Die erwähnte Krise Nı somıt nıcht 1Ur eine
Kriıse für die Institution Kırche(n), s1e grei tiefer: s1e erı die CNTrıstlıche Verkündi-
Sung und Ofscha als solche Dies bedeutet nıcht, elıg10n In Europa nıcht mehr
gefragt SEl WI1IE lange VerweIls auf die Säkularısıerun der Gesellscha
geglaubt und sıch damıt getröstet hat Seıit den sıebziger ahren ze1igt sich jedoch,
auch WEeNN relıg1öses Interesse vorhanden ist die Attraktıvıtät des Christentums
dennoch wünschen übrıg 1äßt SO wırd verständlich, sich in vielen kirchlichen
Kreisen und nıiıcht 1Ur ın deren ndamentalistisch orlentierten Rıchtungen eıne
große Unruhe und orge emer. macht

Als eın eıispiel für derartige Anzeıchen Von nruhe und orge darf die Enquete-
Kommission des Deutschen Bundestages über »Sogenannte Sekten und Psychogruppen«
gelten, deren Endbericht Miıtte 1998 vorgelegt worden ist (Deutscher Bundestag Drucksa-
che 13/10950) und dıe eutilic macht, WIe wen1g gesichertes Wissen diesbezüglic
vorliegt, WIeEe stark aber die Ängste und Vermutungen ın diesem Bereich S1nd. Eın
welıteres e1ispie 1st dıie orge vieler Christen, der siam werde Deutschland vollständig
unterwandern und schlıieHlic obsiegen. Die ngs ist groß, 1mM Herbst 998 dıe

Kirche In Nordrhein-Westfalen eine Stellungnahme herausgebracht hat, die ZUT

eruhigung aufruft und mahnt, etwa den Ruf des uezzıin Freitag In deutschen
tädten und Dörfern nıcht überzuinterpretieren, sondern darın lediglich eine oOrm der
Gewährung Von Relıgionsfreiheit für die Muslıme 1n unseirfer Gesellscha sehen.
Schließlich se1 noch die negatıven Reaktionen christlicher Gruppen auf den Besuch des
Dalaiji Lama In der Lüneburger €el1| 1M Spätherbst 998 und seine Absıcht, Tausenden
von Deutschen dıe Grundlehren des uddhismus erläutern, erinnert.

Der arl der Religionen Fınk-Verlag ist In der Tat vielfältig geworden und
mMacht dem Christentum offensic)  ich Konkurrenz Hatte er geglaubt, die
großen Herausforderungen für dıe CNrıstliche eologie und Verkündigung bestünden In
der Auseinandersetzung mıt dem Atheismus, dem Humanısmus und der säkularen Welt,kann heute erkennen, alledem och eine Cu«c Herausforderung inzuge-kommen ist, mıiıt der ohl nnerhalb der Kırchen n1emand rnsthaft gerechnet hat und auf

ZMR Jahrgang 998 Heft



2726 Fdıtorial

dıe auch 1Ur sehr wenige sıch einzustellen scheıinen: dıie Herausforderung IC Reli-
gion/Religionen.
ehr denn Je WITd 6S daher In ukun darum gehen, dıe Grundaussagen der chriıstlı-

chen Otscha elementarısıeren und ın verständlıcher Sprache auszudrücken, S1e
1n iıihrem Aussagegehalt und In ıhrer Besonderheit 1m Vergleich mıt den anderen el1g1Öö-
SCH geboten auf dem Markt der Möglıchkeiten eutiic rkennbar werden. Erste
Ansätze 1n dieser ichtung Sind bereıits unternommen, WC) Bücher WwWI1Ie Jesus ZUr

iInführung (Junius-Verlag Chrıstentum gefaßt (Knecht- Verla: oder
Christentum Christianity (1998) aus der el der zweisprachigen Religionsführer
»Komp Weltreligionen Compass Or Relig10ns« (Lutherisches Verlagshaus) denkt
Dennoch ble1ibt weıterhıin viel C WC) 658 gelıngen soll, Interessierten ohne jegliche
Vorkenntnisse den Einstieg in das Wiıssen ber das Chrıstentum ermöglıchen, Von

wen1ıgen Seiten angefangen, ber kürzere Beıträge und Einführungsbücher bIs
vertieften tudıum spezifischer Details aus der Religions- und Kulturgeschichte, WwI1Ie dies
se1it angem für den Islam, den uddh1ısmus oder den Hınduilsmus dem deutschsprachigen
Lesepublıkum möglıch ist

Der 1Cc auf andere Weltgegenden, Ww1e er in diesem Heft mıt zukunftsträchtigen,
optimiıstischen Perspektiven eröffnet Wwird, ze1gt, die be1 uns verbreıtete Krisen- und
Untergangsstimmung keineswegs die Weltsituation des Christentums wiederg1bt, sondern
Ausdruck unseTIerI spezifischen geistesgeschichtlichen Erfahrung in Europa ist Wıe
Deutschland siınd auch die meıisten anderen Länder Kuropas heute UrC| den Übergang
VoNn einer christlich geprägten Dominanz in eine multirelig1öse und multikulturelle
Wirklichke1 eprägt. Dies bedeutet, das Christentum VoNn der elıgıon der ehnrhe1

der einer Miınderheit geworden Ist, sıch 1n Zukunft nıcht mehr auf
Nachlaßverwaltung verlassen kann, sondern aktıver Werbung/Missıon übergehen muß,
WC) das Christentum In dieser Weltgegend nıcht In Vergessenheıit geraten soll SO
gesehen, leicht die Gegenwart ın Europa nıicht mehr dem »christlichen endland« nach
der konstantinischen ende, sondern der eıt VOI ihr Dazu schreıbt Franz Cumont In
Dıe orientalıschen Religionen Im römıschen Heıidentum ullg  9 Aufl »Neh-
LLICIH WIT einmal all, das moderne Europa ware euge davon SCWESCH, Ww1e dıe Gläubigen
die chrıistliıchen Kırchen verließen, 1Ilah oder rahma verehren, dıe Gebote des
Konfuzius oder des uddha efolgen, die Grundsätze des schınto anzunehmen; en
WIT uns eın großes Durcheinander VOINl len Rassen der Welt, In dem arabısche Mullahs,
chinesische Literaten, jJapanısche Onzen, tibetische Lamas, hinduılstische Pandıts
gleicher eıt den Fatalısmus und die Prädestination, den nenkult und die nbetung des
vergoötterten Herrschers, den Pessim1ismus und die rlösung Ure Selbstvernichtung
verkündıgten, und alle diese Priester ın uUNscCICHN tädten rem!|  1g stilısıerte Tempel
erbauten und in diesen ihre verschiedenen Rıten zelebrierten dann würde dieser
Iraum, den die ukun: vielleicht einmal verwirklıchen wird, uns e1in 1emlıch SCNAUCS
Bıld VOIl der relıg1ösen Zerrissenheit gewähren, In der die Welt VOI Konstantın verharr-

(1781) Dieser Iraum ist heute weıtestgehend verwirklicht Was e ist, daraus dıe
Konsequenzen zıiıehen und aktıv auf die Herausforderungen einzugehen.
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